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F. Zusammenfassung

In der vorliegenden Arbeit wurden an einer Reihe von Wiesengesellschaften auf
Standorten verschiedener Feuchtigkeit und Fruchtbarkeit die grünen Gesamtoberflächen
ermittelt, die als zusammenfassende cmantitative Merkmale für das Zusammenspiel der
wichtigsten Standortsfaktoren gelten dürfen.

Dazu war zunächst die Entwicklung einer Messmethodik notwendig, die gestattet,
die Oberflächen verschieden geformter Assimilationsorgane rationell und genügend
genau zu erfassen. Für gewölbte Organe wurde eine Tabelle hergestellt, an der die
Flächen nach Ermittlung der Durchmesser unmittelbar abgelesen werden können. Für
die Blattflächen ergaben sich zwei Möglichkeiten: Bei kleineren Mengen können die
Blattflächen durch photometrische Flächenmessung an Lichtpausabbildungen ermittelt
werden. Grössere Mengen von Blattmaterial lassen sich am besten mit Hilfe einer Reihe
von Schätzskalen auswerten. Sie besteht aus Abbildungen von verschieden geformten
Kräuter- und Grasblättern mit abgestuften Deckungsgraden; an ihnen können die
Deckungsgrade von Lichtpausabbildungen des Untersuchungsmateriales mit grosser
Schnelligkeit und nur geringem Fehler geschätzt werden.

Die verschiedenen Techniken zur Bearbeitung von Repräsentativproben wurden
bezüglich ihrer Genauigkeit eingehend geprüft und verglichen. Dabei ergab sich, dass

für artenreiche Pflanzengemeinschaften mit floristisch und morphologisch verschiedenen
Pflanzengruppierungen die gesonderte Flächenmessung und Gewichtsbestimmung von
repräsentativen Proben der unterschiedlichen Kleinfazies zweckmässig ist, deren
mengenmässige Verteilung bei der Gesamtberechnung berücksichtigt wird. So lässt sich
auch von floristisch uneinheitlichen Beständen ein Gesamtwert für das Verhältnis
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Oberfläche : Gewicht erhalten, der zusammen mit dem Hektarertrag des ganzen
Bestandes recht genaue Oberflächenzahlen ergibt.

Mit der beschriebenen Methodik war es möglich, von 17 verschiedenen Beständen
einmalig oder mehrfach in derselben oder in verschiedenen Vegetationsperioden die
Oberflächen zu bestimmen. Es wurden drei Glatthaferwiesen mit Flutrasenpflanzen,
mehrere Kohldistelwiesen zunehmender Standortsfeuchte und einige artenarme, von
einer einzigen Art beherrschte «Herden » untersucht. Die Grösse der ermittelten
Gesamtoberflächen betrug das 5-bis 16fache der Bodenfläche.

Die Oberflächen der Wiesengemeinschaften waren in deutlicher Weise vom Standort
abhängig, und zwar spielte in den untersuchten Beispielen die Nährstoffversorgung die
entscheidende Rolle. Ausserdem war die Grösse der Oberflächen vom Zeitpunkt der
Probenahme im Jahreslauf abhängig und unterlag deutlichen Schwankungen von Jahr
zu Jahr. Die Beziehungen zwischen Oberfläche und oberirdischer Trockensubstanzproduktion

waren im einzelnen uneinheitlich; im grossen und ganzen aber liefen beide
parallel.

Beim Vergleich der Oberflächen von Wiesen und Wäldern zeigte sich, dass die
Gesamtoberflächen von Wiesen zwischen den Blattflächenindizes von Laubwäldern und
denen von Nadelwäldern liegen. Eine Begründung für die Unterschiede wurde darin
gesucht, dass verschiedene Anteile von einseitig und allseitig gemessenen Pflanzenteilen
vorkommen und diese nicht ohne weiteres vergleichbar sind.

Zu den von Ellenberg (1939) und Vareschi (1951) geäusserten Vermutungen
bezüglich der Einheitlichkeit der Oberflächenentwicklung trotz floristischer und
struktureller Unterschiede konnte noch keine endgültige Stellungnahme erfolgen. Die
vorliegenden Messergebnisse an kleinen Proben verschiedener Fazies und noch mehr der
Vergleich verschiedener Bestände auf ähnlichen Standorten scheint sie jedoch zu
bestätigen. Die von vielen Autoren festgestellte Standortsabhängigkeit der Oberflächenproduktion

konnte durch die unterschiedlichen Werte der standörtlich abgestuften
Probeflächen auch für Wiesen nachgewiesen werden.

Aus den methodischen Untersuchungen ergaben sich Empfehlungen für künftige
Oberflächenbestimmungen an Wiesen. Mit Hilfe der Messtabelle für die Oberflächen
gewölbter Organe und der Schätzskalen für Kräuter- und Grasblätter können die
Bestimmungen mit relativ geringem Apparate- und Zeitaufwand durchgeführt werden.
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